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BAD SAULGAU

Liebe Leserinnen, liebe Leser, wie
Sie vielleicht bemerkt haben, er-
scheint das Sonntagsläuten seit eini-
gen Wochen in der Regel nicht mehr
wie gewohnt auf der lokalen Seite
eins, sondern auf der lokalen Seite
drei. Darüber haben sich Leser be-

schwert und ih-
ren Unmut zum
Ausdruck ge-
bracht. Die Reak-
tionen zeigen,
dass das Sonn-
tagsläuten bei ih-
nen einen hohen

Stellenwert genießt. Unsere Einstim-
mung auf den darauffolgenden Sonn-
tag, verfasst von Seelsorgern und
pastoralen Mitarbeitern beider Kon-
fessionen, macht den Wert des Sonn-
tags im christlichen Verständnis
deutlich, gibt aber auch Orientie-
rung über den Sonntag hinaus. Die-
sem Anliegen des Sonntagsläutens
bleiben wir als SZ, als unabhängige
Zeitung für christliche Kultur und
Politik, weiterhin verpflichtet.
Aber: Es handelt sich um einen Ar-
tikel mit Hintergrund, der unsere Le-
ser mit Besinnlichem und Beden-
kenswertem über alle Tagesaktuali-
tät hinaus versorgt, jenseits täglicher
Zeitungsberichterstattung. Solche
Artikel finden auch in der Zentralre-
daktion in Leutkirch nicht auf Seite
eins, sondern auf Seite drei ihren
Platz. Dies ist auch der Hintergrund
unserer Entscheidung. Das Sonn-
tagsläuten wird an seiner neuen Stel-
le weiterhin ein fester Bestandteil
der Samstagausgabe bleiben. Die Re-
gel kennt jedoch Ausnahmen. An
kirchlichen Feiertagen wie Palm-
sonntag, Ostern, Pfingsten oder
Weihnachten nehmen wir das Sonn-
tagsläuten wieder auf die Seite eins.
Als Zeichen, dass dies ein besonde-
rer Sonntag ist. Dann ist der Feiertag
aktuelles Thema. Schon für den mor-
gigen Palmsonntag beginnen wir da-
mit. Ich hoffe, dass Sie, liebe Leserin-
nen und Leser, das Sonntagsläuten
aber auch an seinem neuen Platz mit
Freude lesen. In diesem Sinne
wünscht Ihnen einen schönen Sonn-
tag, 
Dirk Thannheimer,
Redaktionsleiter Bad Saulgau

Hintergründiges
●

Sonntagsläuten
ist der SZ
wichtig

BAD SAULGAU (sz) - Ein Unbekann-
ter hat in der Nacht auf Donnerstag
die Schaufensterscheibe des Norma-
Marktes in der Fuchsgasse eingewor-
fen. Die Polizei stellte fest, dass ein
etwa fünf Kilogramm schwerer Stein
vom östlichen Parkplatzgelände aus
durch die doppelverglaste Scheibe
geworfen wurde. Der Schaden liegt
bei etwa 1300 Euro. Hinweise nimmt
die Polizei unter der Telefonnummer
07581/48 20 entgegen.

Fünf-Kilo-Stein
fliegt in Supermarkt

Wie schnell das Jahr vergeht. Noch vor ein paar Wochen haben die
Narren regiert, kommendes Wochenende ist wieder Ostern. Die
Schwäbische Zeitung Bad Saulgau/Mengen sucht viele Beiträge zum
Thema Ostern. Heißen Sie, liebe Leser, zufällig Ostermaier oder
Haas? Oder haben Sie es tatsächlich geschafft, während der Fastenzeit
keinen Alkohol zu trinken oder keine Süßigkeiten zu essen? Wie
wichtig ist Ihnen Ostern? Die Redaktion der Schwäbischen Zeitung ist
gespannt darauf, welche Geschichten Sie uns ins Redaktionsnest le-
gen. Schreiben Sie uns Ihre Erlebnisse, schildern Sie Ihre Eindrücke.
Und schicken Sie Fotos mit. Die SZ ist zu erreichen unter redakti-
on.saulgau@schwaebische.de. THA/FOTO: DPA

SZ freut sich auf Ostergeschichten

BAD SAULGAU - Seit gestern liegen
die Anmeldungen für die weiterfüh-
renden Schulen in Bad Saulgau vor.
Für Stefan Oßwald, Schulleiter des
Störck-Gymnasiums, könnte ein
Problem entstehen. Denn 59 der ins-
gesamt 70 angemeldeten Schüler, die
nächstes Schuljahr die fünfte Klasse
des Gymnasiums besuchen wollen,
entschieden sich für den neunjähri-
gen Weg zum Abitur. Bleiben dem-
nach lediglich elf Schüler, die den
Weg des achtjährigen Gymnasiums
einschlagen wollen. „Meine Progno-
se ist eingetreten. Denn die Zahlen
bestätigen die Umfrageergebnisse
unter den Eltern der Dritt- und Viert-
klässler im Februar“, sagt Oßwald.
Bei der Umfrage im vergangenen
Monat wünschten sich 87 Prozent
der befragten Eltern das neunjährige
Gymnasium für ihre Kinder. Damit
zeichnet sich ab, dass alle Kinder
auch einen Platz in einem neunjähri-
gen Zug bekommen. „Wir müssen
niemanden abweisen“, so Oßwald. 

Dafür muss er sich nun während
der Osterferien über einen G8-Zug
Gedanken machen. Denn eine Schul-
klasse muss eine Mindestgröße von
16 Schülern haben. Aktuell würde
dies bedeuten, dass gar kein G8-Zug
zustande käme. Und von den ur-
sprünglichen Gedankenspielen ei-
ner Vierzügigkeit kann sich Oßwald
wohl endgültig verabschieden. „Wir
halten aber an unserem Ziel der Pa-
rallelführung fest“, sagt Oßwald. Die
Lösung muss er selbst finden. 

Keine erdrutschartigen Auffällig-
keiten gibt es trotz des Wegfalls der
verbindlichen Grundschulempfeh-
lung in der Realschule Bad Saulgau.
Zehn Schüler mehr als im Vorjahr, 84
statt 74, haben sich für die fünfte
Klasse der Realschule angemeldet.
„Wir können unseren Status halten,
hätten aber gerne ein paar Schüler
mehr gehabt“, sagt Schulleiterin Ur-
sula Bisinger. „Die Zahlen sprechen
dafür, dass sich die Eltern an die
Empfehlung der Grundschule gehal-
ten haben“, ergänzt Bisinger. Wichtig
sei, dass das Kind die Schule besucht,
in der es am besten gefördert werde. 

Kommt es bei der Brechenma-
cher-Schule nach dem Wegfall der
verpflichtenden Grundschulemp-
fehlung zum eklatanten Einbruch? So
lautete neben der G8-/G9-Problema-
tik der zweite wichtige Aspekt bei
der Schulanmeldung. Das Ergebnis:
Die Brechenmacher-Schule wird
trotz der Änderung bei der Grund-
schulempfehlung knapp zwei fünfte
Klassen bekommen. Allerdings: „Ein
Teil der Eltern hat von ihrem neuen
Recht Gebrauch gemacht und ihre
Kinder in der nächsthöheren Schule
angemeldet“, sagt Schulleiter Bern-
hard Weh.

30 neue Werkrealschüler
30 Schüler haben sich an den beiden
Anmeldetagen an der Werkrealschu-
le in Bad Saulgau angemeldet. Bei
zwei Schülern sei die Anmeldung , so
Weh, noch offen. Damit ist der Klas-
senteiler von 30 Schülern gerade mal
erreicht. Weh geht allerdings davon
aus, dass eine „Dunkelziffer“ an

Schülern, die sich bisher nicht ange-
meldet haben, noch dazukommen
wird. Allerdings liegt die Zahl deut-
lich unter der des Vorjahres: 2011 wa-
ren es noch 46 Anmeldungen.

Die aktuelle Anmeldezahl für die
Brechenmacher-Schule ist noch
nicht endgültig. Die Liste mit den
Anmeldungen geht zurück an die
Grundschulen und wird dort abge-
glichen. Wer sich bislang an keiner
weiterführenden Schule angemeldet
hat, bekommt die Aufforderung dies
nachzuholen. Die Schüler der Erich-
Kästner-Schule sind ebenfalls noch
nicht mit eingerechnet. Sie nehmen
am Unterricht einer Inklusionsklas-
se der Brechenmacher-Schule teil.

„Die Zahlen sind in etwa so, wie
wir sie erwartet hatten“, macht Bern-
hard Weh deutlich. Sein Eindruck:
Ein Großteil der Eltern sei verant-
wortungsvoll der Empfehlung der
Grundschule gefolgt. Genaueres
wisse man aber erst, sobald die Zahl
der Grundschulempfehlungen für
die einzelnen Schularten mit den tat-
sächlichen Anmeldungen verglichen
werden könnten. Das würde vom
Schulamt erfasst. Die Schule vor Ort
kennt die genaue Vergleichszahl am
Anmeldetag nicht. Die Eltern müs-
sen die Empfehlung nicht vorlegen. 

Noch keine genaue Zahl kann
Klaus Schneiderhan, Leiter des Stu-
dienkollegs St. Johann in Blönried,
nennen, da die Anmeldung noch
nicht ganz abgeschlossen ist. „Ich bin
zufrieden. Die Zahlen sind ähnlich
wie in den Vorjahren. Wir können
gut drei- oder vierzügig werden“,
sagte Schneiderhan. 

Nur elf Schüler melden sich für
das achtjährige Gymnasium an
Zahlen liegen vor – Brechenmacher-Schule bleibt knapp zweizügig

Von Dirk Thannheimer,
Julia Freyda und Rudi Multer
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Der Palmsonntag hat in Bad Saulgau
eine große Bedeutung. Große und
kleine Künstler haben in den letzten
Wochen Eier verziert, Buchszweige
gesammelt und ihre schönen Palmen
hergerichtet. Nun wollen sie auch
zeigen, was sie gemacht haben – von
den Kleinsten im Kindergarten bis
zu Jugendlichen, die um den
höchsten und schönsten Pal-
men wetteifern. Der Landrat
hat sogar einen Wettbewerb
ausgerufen.

Morgen ist es soweit. In
festlicher Prozession wer-
den die Palmen zur Kirche
gebracht. Die Dorfkirchen
sind genau so festlich ge-
schmückt wie die Johannes-
kirche, die wieder eine gro-
ße Zahl von Besuchern erwartet, die
sich schon auf die Ausstellung der
Palmen freuen.

Um den Palmsonntag ranken sich
viele Bräuche. Sie erinnern an die Er-
eignisse in Jerusalem, als Jesus in die

Stadt kam. Die Leute spürten: Jetzt
beginnt etwas Neues. Machtmen-
schen mit ihrem Imponiergehabe ha-
ben ausgespielt. Mit Ellenbogen
kommst du nicht weiter.

Ganz bewusst wählt Jesus einen
Esel als Reittier – das Transportmit-
tel der kleinen Leute. Was kann ein

solches Tier alles schleppen.
In den engen Basargassen Je-
rusalems werden die Waren
heute noch mit Eseln trans-
portiert. Dabei lässt er nicht
alles mit sich machen.
Manchmal sind Esel recht
störrisch. Doch wenn der
Besitzer sie gut behandelt
sind sie recht geduldig und
genügsam.

Es ist mit Eseln fast wie
mit uns Menschen. Jesus also reitet
auf einem Esel. Er spielt eine bibli-
sche Szene nach, die beim Propheten
Sacharja beschrieben ist: Juble laut
Jerusalem! Siehe dein König kommt
zu dir. Er ist gerecht und hilft. Er

kommt nicht stolz daher, sondern
reitet auf einem Esel.“ (Sach 9,9) Den
bibelkundigen Zuschauern ist sofort
klar: Da kommt einer, der sich als
Messias präsentiert. Er stellt sich in
die Tradition der Propheten. In ihm
erfüllen sich die alten Verheißungen
Gottes.

Aber „spielt“ er nur den Palmesel
oder ist er wirklich der Messias, der
Erlöser der Menschen?Die nächsten
Tage werden es zeigen. Der Einzug
Jesu in Jerusalem eröffnet die wich-
tigste Woche des Jahres. Wir feiern
unsere Erlösung. Es geht dabei nicht
um einzelne isolierte Tage, sondern
um ein zusammenhängendes Ge-
schehen – das letzte Mahl mit den
Jüngern, die Gefangennahme, Verur-
teilung, der Gang zum Kalvarien-
berg, der Tod am Kreuz, die Grabes-
ruhe. Erst dann ist Ostern.

Wir sind eingeladen, mit ihm zu
gehen. Das ist kein frommes Spiel
mit Traditionen, sondern unser Weg
zum Heil. 

Komm, wir spielen Palmesel
Von Pfarrer Wolfgang Knor, Bad Saulgau
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Das 

Sonntags-
läuten

ANZEIGE

Wir sind Service!
Von A wie Airport-Service bis Z wie Zubehör – das Portfolio der
Autohaus Hofmann KG lässt keine Wünsche offen,
wenn es um Ihr „Heilix Blechle“ geht:

➣ Airport-Service: Sie fliegen. WIR warten – und zwar Ihr Fahrzeug:
 Reparatur, Ölwechsel, Inspektion, Reifenwechsel und und und.

➣  Leasing & Fleet-Services: WIR bieten speziell für kleine und 
mittlere Unternehmen einen bedarfsorientieren und flexiblen 
Firmenkunden-Service. Mit deutlich höherer Liquidität, steuerlichen 
Vorteilen und absoluter Planungssicherheit.

➣  Leasing/Finanzierung: WIR machen Ihnen attraktive und 
maßgeschneiderte Angebote. Sie bleiben „flüssig“.

➣  Hol- und Bringservice/Ersatzwagen: WIR kommen Ihnen jederzeit 
entgegen – und das bis vor Ihre Haustür oder an den Schadensort.

➣  Haupt- und Abgasuntersuchung (HU/AU): WIR übernehmen das 
lästige Vorfahren, Sie sparen Zeit und das ohne Mehrkosten.

➣  Unfallspezialist: WIR versetzen nach den modernsten Methoden 
Ihr Fahrzeug wieder in den ursprünglichen Zustand – als wäre der 
Unfall nie passiert.

➣  Smart-Repair: WIR beseitigen kleine Schäden an Interieur und  
Karosserie. Schnell, unkompliziert und kostengünstig.

➣  Lackiererei: WIR beseitigen Schönheitsfehler und Kratzer, lackieren 
Teile oder auch komplett. Hochqualifiziert, modern, computergesteuert.

➣  Autoteile, Reifen, Zubehör: WIR bieten, liefern und montieren – 
kompetent, schnell, zuverlässig.

Wir sind für Sie da!
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